
 Stubaier Alpen       Kastengrat (2648 m)

Alpines Mauerblümchen in den Sellrainer Bergen
Wer auf der Potsdamer Hütte Gast ist und ein relativ schnelles, unkompliziertes Gipfelziel sucht, dem 
wird der Kastengrat stilles Bergglück schenken. Auf dem Rückweg kann man noch den schönen Hangweg 
über die Furggesalm begehen.

Talort: Sellrain (938 m)
Ausgangspunkt: Alpengasthof Bergheim Fotsch (1464 
m), öffentliche Zufahrt von Sellrain auf einer Forststraße
Gehzeiten: Aufstieg 4 Std., Abstieg über Furggesalm 31⁄2 
Std. (direkt 2 1⁄4 Std.)
Mobil vor Ort: Buslinie von Innsbruck nach Sellrain, keine 
Anbindung direkt bis zum Ausgangspunkt
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 31/ 2 
»Stubaier Alpen – Sellrain«; Mark Zahel »Tirol – Oberinntal«, 
Bergverlag Rother, 2011
Hütten: Potsdamer Hütte (2020 m), DAV, nach einem Brand   
ist die Potsdamer Hütte wegen Instandsetzungs- und Sanie-

rungsarbeiten derzeit geschlossen, Tel. 00 43/6 50/4 03 08 
22, www.potsdamer-huette.de; Bergheim Fotsch (1464 m), 
privat, Tel. 00 43/6 64/2 24 55 
Information: Tourismusbüro Sellrain, Rothenbrunn 40, 
A-6181 Sellrain, Tel. 00 43/52 30/2 44, www.innsbruck.info/
regionen/kuehtai-sellraintal/sellrain.html
Charakter: Ausreichend markierte Route, aber teils nur 
dürftige Steigspuren in mittelsteilen Berghängen, eine 
etwas anspruchsvollere Stelle am Gipfelgrat. Sonst gewöhn-
liche Wanderwege. Je nach Rückweg normales oder etwas 
größeres Tagesprogramm
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte Oktober
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∫ ↑ 1280 Hm | ↓ 1280 Hm | → 11,7 Km | † 7 Std. | 

 Kitzbüheler Alpen       Pinzgauer Spaziergang

Vor großer Tauernkulisse
Spaziergang – das klingt ziemlich verharmlosend für diese stundenlange Traverse durch die Sonnenflanke über dem Oberpinzgau. Geländebedingte Hürden 
gibt es dabei freilich nicht. Das Highlight lässt sich ebenfalls über Stunden genießen: das Panorama der Hohen Tauern im Breitwandformat!

Talort: Zell am See (757 m)
Ausgangspunkt: Schmittenhöhe (1965 
m), Bergstation der Seilbahn von Zell am 
See, Ortsteil Schmitten
Endpunkt: Stuhlfelden (789 m) im Ober-
pinzgau
Gehzeiten: Schmittenhöhe – Pinzgauer 
Hütte 1⁄2 Std. – Unterstand Klinglertörl 3 
Std. – Sommertor 2 Std. – Bürglhütte 2 1⁄2 
Std. – Stuhlfelden 2 Std.
Mobil vor Ort: Bahnlinie im Pinzgau; in 
Zell zudem Busanschluss zur Talstation

Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:50 
000, Blatt 34/2 »Kitzbüheler Alpen Ost«; 
Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 29 »Kitzbü-
heler Alpen«
Hütten: Pinzgauer Hütte (1695 m), privat, 
Juni bis Oktober, Tel. 00 43/65 49/78 61, 
www.pinzgauer-huette.at; Bürglhütte 
(1700 m), privat, Anfang Juni bis Ende Sep-
tember, Tel. 00 43/6 76/9 43 91 41, 
www.almgasthaus.de/buerglhuette
Information: Touristeninformation, 
Brucker Bundesstraße 1a, A-5700 Zell am See, 

Tel. 00 43/65 42/7 70, 
www.zellamsee-kaprun.com
Charakter: Technisch leichter Höhenweg 

durch weitläufige, meist nur mäßig steile 
Grasflanken, allenfalls bei Nässe etwas 
unangenehm. Bei moderaten Höhenunter-
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∫ ↑ 650 Hm | ↓ 1800 Hm | → 30 Km | † 10 Std. | 

 Karwendel               Gumpenspitze (2176 m)

Ableger des Gamsjochs vor den Laliderer Wänden
Die Gumpenspitze steht trotz ihrer schneidigen Form buchstäblich im Schatten des höheren Gamsjochs. Während dessen Normalweg rege frequentiert wird, 
verirrt sich kaum jemand auf die weglose kecke Nachbarin. Kurz, aber knifflig ist der Anstieg aus dem Gumpenjöchl, eher wenig problematisch hingegen die 
Südostflanke.

Talort: Hinterriß (928 m)
Ausgangspunkt: Alpengasthof Eng (1203 
m), am Ende der mautpflichtigen Straße von 
Hinterriß in die Eng
Gehzeiten: Aufstieg 3 Std., Abstieg 2 Std.
Mobil vor Ort: Wanderbus vom Bahnhof 
Lenggries bis in die Eng
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 
000, Blatt 5/2 »Karwendelgebirge Mitte«; 
Mark Zahel »Alpine Bergtouren Wetterstein 
und Karwendel«, Bruckmann Verlag, 2014
Hütten: Keine Berghütten am Weg, am 

Ausgangspunkt befindet sich der Alpen-
gasthof
Information: Alpenwelt Karwendel, 
Münchner Straße 11, A-6130 Schwaz, Tel. 
00 43/52 42/6 32 40, www.silberregion-
karwendel.com
Charakter: Wegloses Gipfelziel mit jeder 
Menge Steilgelände (schon beim Direktzu-
stieg zum Gumpenjöchl). Ab dort sehr steiles 
Gras und Felsstellen bis II, südseitig etwas 
gemäßigtere, gut überschaubare Grashänge 
ohne Hindernisse. Solide Bergerfahrung 

sowie absolute Schwindelfreiheit und Tritt-
sicherheit unerlässlich. Normale Tagestour, 
keinesfalls bei Nässe!

Orientierung/Route: Von den großen 
Parkplätzen Richtung Engalm und noch 
davor nach rechts über die Wiesen zur 
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∫ ↑ 1000 Hm | ↓ 1000 Hm | → 10 Km | † 5 Std. | 
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 Stubaier Alpen       Kastengrat (2648 m)        

Orientierung/Route: Vom Parkplatz beim Bergheim 
Fotsch folgt man dem Wirtschaftsweg taleinwärts, lässt 
nach wenigen Minuten den Abzweig zur Furggesalm links 
liegen und verabschiedet sich kurz vor der Kaser Alm von der 
breiten Trasse, um rechts über den Bach den sogenannten 
Gottwald- oder Sommerweg einzuschlagen. Dieser zieht an 
der bewachsenen Berglehne schräg empor und trifft unmit-
telbar vor der Potsdamer Hütte (2020 m) wieder auf die Zu-
fahrt. Die Gipfelroute führt nun durch die weitläufigen, der 
Hütte zugewandten Osthänge. Man holt zuerst gemeinsam 
mit dem Weg zum Roten Kogel etwas nach Norden aus, bis 
auf einer Geländeschwelle (P. 2192) die Markierungen zum 
Kastengrat schräg links hinaufweisen. Diesen folgend über 
leicht kupierte und damit wechselnd steile Flanken Richtung 
Kammhöhe, die man oberhalb einer kleinen Einschartung 
betritt. Über den kurzzeitig etwas schärferen, insgesamt 
jedoch gutmütigen Blockgrat gewinnen wir schließlich die 
Signalstange auf dem Kastengrat (2648 m), dem ein wirklich 
ausgeprägter Gipfelpunkt fehlt. Pfadlos könnte man auch 
noch bis zu P. 2713 in der Kammbiegung weitergehen. 
Abstieg: Der Rückweg führt zunächst wieder zur Potsdamer 

Hütte. Von dort über die Schleife des Fahrwegs zur Seealm 
(Hintra Alm) im Talgrund, wo der Flankensteig nordwärts 
Richtung Furggesalm abzweigt. Auf ihm gewinnt man noch-
mals leicht an Höhe, bewältigt dabei eine felsdurchsetzte 
Passage, kommt an der Abzweigung zum Kreuzjöchl vorbei 
und taucht ab und zu in urwüchsige Zirbenbestände ein. Von 
der Freifläche der Furggesalm (1938 m) geht es schließlich 
wieder talwärts: kurz einen Güterweg berührend, dann 
durch Wald zur Fotscher Skihütte und hinunter zum Talsträß-
chen unweit des Alpengasthofs.
Mark Zahel

Hoffentlich bald wieder geöffnet: 
die Potsdamer Hütte Fo
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 Kitzbüheler Alpen       Pinzgauer Spaziergang        

schieden sehr lange Strecke, deshalb ist Ausdauer wichtig. 
Zahlreiche Abstiegsmöglichkeiten in die Orte des Pinzgaus
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Oktober
Orientierung/Route: Von der Schmittenhöhe über das 
Kettingtörl zur Pinzgauer Hütte hinab. Falls man dort nicht 
übernachtet, kann man ab dem Kettingtörl auch gleich auf 
dem oberen Weg bleiben. Nächstes Ziel ist die Jausenstation 
der Hochsonnbergalm (1841 m). Nun leicht ansteigend 
zum Rohrertörl (1918 m) und weit ausholend um die Süd-
flanke der Gernkögel herum in die Klammscharte (1993 m, 
Unterstandshütte). Weiter geht es in Grundrichtung West 
quer durch die freien Hänge des Hochsonnbergs bis unter 
das Klinglertörl. Hier, bei einer weiteren Unterstandshütte, 
zweigt eine Route zum Hochkogel bzw. Richtung Schatt-
berg/Hinterglemm ab. Man bleibt jedoch auf dem hori-
zontalen Weg, der den Hochkogel und auch die folgenden 
Kammerhebungen südseitig umgeht. Das Kar unterhalb der 
Medalscharte wird traversiert, danach wieder leicht anstei-
gend unter der Hochspannungsleitung am Bärensteigkopf 
hindurch. Weiter quer durch die Grashänge, an einigen See-
augen vorbei und in den weiten Sattel des Sommertors (1939 

m) hinab. Am Gegenhang ein Stück hinauf bis zu einer Weg-
gabelung. Geradeaus würde eine Kammüberschreitung über 
den Manlitzkogel und diverse Nebengipfel zur Murnauer 
Scharte (1959 m) führen, während die Route des Pinzgauer 
Spaziergangs die Gipfel wie gewohnt auf annähernd gleich-
bleibender Höhe südseitig umgeht. Zuletzt etwas steiler zur 
Bürglhütte (1700 m) hinab. Von dort führt ein öffentlicher 
Fahrweg talwärts nach Stuhlfelden (evtl. nach Mitfahrgele-
genheit fragen).
Mark Zahel

Die Bürglhütte liegt am Fuße des höchsten 
Grasbergs Europas – dem Geißstein. Fo
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 Karwendel        Gumpenspitze (2176 m)

Ausmündung des Gumpenbachgrabens. Hier setzt auf 
der linken Seite ein wilder Pfad ein, der durch die Rinne 
kompromisslos aufwärts zieht und später dem Trichter links 
haltend entsteigt – ein ziemlicher Schinder, jedoch auch eine 
erhebliche Zeitersparnis gegenüber der Schleife über das 
Hohljoch. Mit der Einmündung in den markierten Weg steigt 
man weiter ins Gumpenkar auf und erreicht schließlich das 
Gumpenjöchl (1974 m). Der erste Felsaufschwung direkt über 
dem Wiesensattel wird rechts umgangen. Man weicht damit 
dem unteren, zerscharteten Teil des Nordgrates über Gras 
und splittrige Schrofen aus. Kurzfristig kann ein Gamswech-
sel als Spur dienen, doch verliert sich diese schräg ansteigend 
wieder. Über steile Graspleisen weiter zu einer von diversen 
Rippen, die an einem markanten Felsen zu erkennen ist. 
Dort am besten direkt den Grat empor (I) und entlang der 
brüchigen und zerklüfteten Felsschneide – manchmal etwas 
seitlich ausweichend und kurz vor dem Gipfel über eine kühn 
aufstrebende Kante (Stellen II) – bis auf den höchsten Punkt 
der Gumpenspitze (2176 m). 
Abstieg: Bergab bietet sich die weitläufige, nach Süden und 
Südosten gerichtete Flanke an, die mit ihren Graspleisen 

prinzipiell fast beliebig gangbar ist. Einen sicheren Tritt 
braucht’s angesichts der Neigung freilich auch dort. Am 
besten im Bereich eines schwach ausgeprägten Rückens, 
phasenweise auch rechts versetzt davon, in relativ gerader 
Linie bergab, bis man auf ca. 1770 Meter Höhe auf den aus-
gebauten Höhenweg trifft. Nun praktisch horizontal nach 
rechts zum Hochleger der Lalidersalm (1786 m) und weiter 
zum Hohljoch, um von dort in die Eng abzusteigen. Alternativ 
ist dies natürlich auch wieder durch die Gumpenbachreiße 
möglich.
Mark Zahel

Die Eng ist Ausgangspunkt 
der Tour auf die Gumpenspitze. Fo
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